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ANZEIGE

Neue Regelungen und Vorschriften: Das ändert sich 2025
Am1. Januar 2025werden imKanton Zug verschiedene Erlasse in Kraft treten. EineÜbersicht.

Harry Ziegler

Jeweils auf den Jahresbeginn
werden verschiedene Erlasse
in Kraft gesetzt. Auch ab die-
sem Jahr gelten verschiedene
Neuerungen. Der Erlass mit
für Zugerinnen und Zuger
spürbarer Wirkung ist wohl

die Einführung des Waldge-
setzes. Die Stimmbevölkerung
hat am 24. November
entschieden, dass sie die
langfristige Sicherung der
vielfältigen Funktionen des
Waldes unterstützt. Die Ände-
rungen betreffen einerseits die
Bereiche der Waldplanung
und derWaldpflege sowie den
Umgang mit gebietsfremden
Organismen und der Wald-
brandgefahr und andererseits
auch den Erholungsraum.

Während der für Wildtiere
sesiblen Zeit zwischen dem
1. April und 31. Juli wird neu im
Wald und am Waldrand eine
Hundeleinenpflicht gelten. Das
Fahrradfahren im Wald wird
künftig nurnochaufWaldstras-
sen und auf den im Richtplan
definiertenBike-Routenerlaubt
sein. Private Drohnenflüge bis
50 Meter über Boden im Wald
werden verboten.

Im Kanton Zug werden gemäss
Staatskanzlei neun weitere Er-
lasse per 1. Januar 2025 inKraft
treten. Eine Auswahl:

— Schwarze Liste: Die Liste
säumiger Prämienzahlerinnen
und Prämienzahler («schwarze
Liste») wird formell aufgeho-
ben. Sie kam bereits seit 2022
nicht mehr zur Anwendung.
ZudemwirddieDurchführungs-
stelle Krankenversicherungs-
ausstände neu organisiert. Bis-
her lag die Verantwortung bei
den Gemeinden. Künftig wird
dieAusgleichskasseZug imAuf-
tragdesKantonszuständig sein.

— Prämienverbilligung:Neu
können verspätet eingereichte
Prämienverbilligungsgesuche
berücksichtigt werden, wenn
sie bis 30. September gestellt
werden und wichtige Gründe
vorliegen.

— Familienzulagen:Diemo-
natlichenKinder- beziehungs-
weise Ausbildungszulagen im
Kanton Zug steigen um zehn
Prozent auf 330Frankenbezie-
hungsweise 385 Franken pro
Kind. Gleichzeitig sinken die
Beiträge der Arbeitgebenden
und Selbstständigerwerben-
den an die Familienausgleichs-
kasse Zug von 1,6 Prozent auf
1,35 Prozent des AHV-pflichti-
gen Einkommens.

— Bürgerrecht:DieÄnderun-
gen betreffen einerseits die Er-
höhung der Dauer, während
der die einbürgerungswilligen
Personen vor Einreichung ihrer
Gesuche keine Sozialhilfe be-
zogen haben dürfen oder diese
vollständig zurückerstattet ha-
ben müssen, von drei auf fünf
Jahre. Andererseits können
sich Minderjährige unter 16
Jahren nur noch einbürgern las-

sen, wenn sich mindestens ein
Elternteil ebenfalls einbürgern
lässt. Zusätzlich werden die
Anforderungen an die Sprach-
kenntnisse erhöht.

Das istneu
imStrassenverkehr
2025 treten in der Schweiz di-
verseNeuerungen imStrassen-
verkehr in Kraft. So wurden
zum Beispiel die Vorschriften
zum vermeidbaren Lärm aktu-
alisiert. Neu ist es ausdrücklich
verboten, vermeidbaren Lärm
mit Auspuffanlagen, insbeson-
dere Knallgeräusche, zu erzeu-
gen. Es droht eine Busse von
bis zu 10’000 Franken. Tech-
nische Manipulationen am
Fahrzeug bleiben verboten.

Neu sind drei Fälle des
automatisierten Fahrens er-
laubt. Ab März 2025 dürfen
Lenkerinnen und Lenker eines
automatisierten Fahrzeugs

auf Autobahnen einen Auto-
bahnpiloten verwenden, so-
fern ihr Fahrzeug über einen
genehmigten Autobahnpiloten
verfügt. Ist dieser aktiviert,
dürfen sie das Lenkrad loslas-
sen und müssen den Verkehr
sowie das Fahrzeug nichtmehr
dauernd überwachen. Sie
müssen aber bereit bleiben,
das Fahrzeug jederzeit wieder
selbst zu bedienen, wenn sie
das Automatisierungssystem
dazu auffordert.

Führerlose Fahrzeuge dür-
fen auf behördlich genehmig-
ten Strecken fahren. Sie müs-
sen von einem Operator in
einer Zentrale überwachtwer-
den. Automatisiertes Parkie-
ren ohne Anwesenheit eines
Fahrzeuglenkers oder einer
Fahrzeuglenkerin ist innerhalb
dafür definierter und signali-
sierter Parkhäuser und Park-
plätze möglich.

Mein Weg durch die Welt der Musik
DieMusikschule der Stadt Zug spielte lange Zeit eine zentrale Rolle inmeinemLeben. Ich hätte aber nie gedacht,
dass sichmeinmusikalischerWerdegang so entwickelnwürde.

Enrico Bösch

DieBedeutungderTrompete in
Musikkompositionen ist unbe-
stritten. Ohne sie würden Mu-
sikstücke wie der «Raiders
March» aus Indiana Jones oder
das «Main Theme» aus Star
Wars ihren Zauber verlieren.
Ich muss immer schmunzeln,
wenn ich daran denke, warum
ich mit dem Trompetespielen
angefangen habe. Als Kindwar
ich ein grosser Indiana-Jones-
Fan. Ich schaute die Filmreihe
rauf und runter. Ich kannte die
Filme auswendig.

Abgesehendavon, dassHar-
rison Ford für die Rolle des
abenteuerlustigenArchäologen
mit Hut und Peitsche wie ge-
schaffen ist, sind es meiner
Meinung nach – ausser ihm –
weniger dieCharaktere als viel-
mehrdieMusik, die dieseFilm-
reihe so erfolgreich gemacht
haben. In der Filmmusik von
Indiana Jones spielt die Trom-
pete eine zentrale Rolle. Sie ist
ein Element, das den Stücken
eine Magie verleiht, die ohne
sie kaum denkbar wäre. Von
spannungsgeladenen Einwür-
fen und heroischen Fanfaren
bis hin zu den zartesten Passa-
gen im Pianissimo untermalt
die Trompete perfekt das Ge-
schehen auf der Leinwand.

LiebezumKlang
derTrompete
Ich hatte also eine klare Vision
vorAugen. Eines Tagesmöchte
ich den«RaidersMarch» selbst
spielen. Deshalb meldeten
mich meine Eltern damals an
der Musikschule Zug zum
Trompetenunterricht an. Die
Musikschule spielte ab dann
für längere Zeit eine zentrale
Rolle inmeinem Leben.

Der Anfang war schwierig.
Natürlich hatte ich nicht erwar-
tet, dass der «Raiders March»
das erste Stück sein würde,

das ich spielen würde. Ich
musste feststellen, dass der
Fortschritt nicht linear ist und
dass es eineWeile dauerte, bis
ich eine bestimmte Herange-
hensweise und Technik entwi-
ckelt hatte, um einen geraden
Ton aus dem Instrument zu
kriegen. Manchmal spielte ich
meine Übungen unter Tränen
der Frustration – ich glaube, an
diesem Punkt hätten die meis-
ten aufgehört.

So schön die Trompete al-
leine auch klingen mag, es
macht mehr Spass, in einem
Ensemble zu spielen. Im Alter
von zehn Jahren kam ich zum

«Brassolino», kurz nachdem
ichmit Trompetespielen ange-
fangen hatte. Das ist die Ein-
steigerformation der Musik-
schule Zug für Schülerinnen
und Schüler, die ein Blechblas-
instrument lernen. In dieser
Formation spielte ich zwei Jah-
re lang und sammelte meine
ersten Konzerterfahrungen.

Für mich handelte es sich
um ein Highlight. Die nächste
Stufe erklomm ich mit zwölf
Jahren. Das war die «Prima
Banda». Dieses Orchester ist
die nächsthöhere Formation.
Blech- und Holzbläser spielten
zusammen in einem Blasor-

chester. Die Kompositionen
wurden schwieriger. Das trug
auch zur Weiterentwicklung
der eigenen Fähigkeiten bei,
da dies erforderlich war. Die
Konzerte wurden grösser, und
es kamen Musikwettbewerbe
hinzu, die ich in der «Prima
Banda»miterleben durfte.

Im Alter von vierzehn Jah-
ren wechselte ich zur Kadet-
tenmusik Zug.Dort konnte ich
meine musikalischen Fähig-
keiten frei entfalten, und es
eröffneten sichmir neueMög-
lichkeiten.DieKadettenmusik
Zug war in eine Big Band und
ein Blasorchester aufgeteilt.

Ich hatte das Glück, neben
demBlasorchester auch ande-
reMusikformationen kennen-
zulernen, und so wurde ich
auch ausserhalb derKadetten-
musik aktiv.

NacheinerPause
schliesst sichderKreis
Ich durfte in verschiedenen
Projekten und Bands wie der
Big BandZug und imRaumLu-
zernmitwirken. Bei der Kadet-
tenmusik blieb ich vier Jahre.
Da eine Altersguillotine bei
achtzehn Jahren darüber ent-
schied, wie lange man dabei
sein durfte, verliess ich dasOr-

chester. Die Zeit danach war
sehr unmusikalisch, für zwei
Jahre machte ich keine Musik
mehr. Ich hatte keinAnschluss-
orchester oder eine Band, wo
ich weiter Trompete spielen
konnte. Aber es war genau die
richtige Zeit, mich neu auszu-
richten.Nachder Pause begann
ich, neue Horizonte der Musik
zu entdecken. Ich begann mit
E-Bass undGitarre und konnte
dank meiner musikalischen
Vorkenntnisse exponentielle
Fortschritte in derWelt der Sai-
teninstrumentemachen.

Während meines Prakti-
kums bei der «Zuger Zeitung»
fragte mich ein Kollege, ob ich
in seiner Bandmit der Trompe-
te mitspielen wolle. Diese Ein-
ladung botmir die perfekteGe-
legenheit, zur Trompete und
damit zumeinenmusikalischen
Wurzeln zurückzukehren.

Während meiner Karriere
als Musiker habe ich nicht
ein einziges Mal den «Raiders
March» von Indiana Jones
gespielt – ironisch, oder? Aber
ich bin darüber nicht ent-
täuscht, sondern fühle eine
grosseDankbarkeit, dassmein
Wunsch eine so wichtige und
intensive Zeit der musikali-
schen und somit persönlichen
Entwicklung ausgelöst hat.
Vielleicht wäremeinmusikali-
scher Weg beendet gewesen,
hätte ich die Chance gehabt,
das Stück, das alles fürmich ins
Rollen brachte, in einem Or-
chester zu spielen. Doch statt-
dessen wurde der Weg selbst
zum Ziel – und er führte mich
weiter, als ich es je erwartet
hätte. Ein Rennen endet
schliesslich, wenn man die
Ziellinie überquert.

Hinweis
Für diese Serie suchen wir uns
ein für uns bedeutendes Bild,
welches in irgendeiner Weise
mit Zug in Verbindung steht.

Der Haupteingang der Musikschule Zug war für mich ein wöchentlicher Anblick. Bild: Enrico Bösch (Zug, 16. 12. 2024)

Jetzt
grosser
Rausverkauf!
In der Beilage finden Sie unseren
Rausverkaufsprospekt.


